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Polizeibericht
Kratzer im Autolack:
Schaden von 1000 Euro
Einen Schaden von 1000 Euro hat
am Dienstag ein unbekannter Täter
in Gemünden an einem Auto hin-
terlassen. Der Gesuchte verkratzte
die gesamte linke Seite des schwar-
zen Audi-Cabrios, das zwischen 8
und 16 Uhr auf dem Parkplatz eines
Entsorgungsunternehmens in der
Weißensteinstraße abgestellt gewe-
sen war. Wer hat etwas beobachtet?

50-Jähriger übersieht
Auto beim Abbiegen
Teurer Fehler: Ein 50-jähriger Fahrer
hat laut Polizei in Gemünden beim
Linksabbiegen in die Schulstraße
das Auto einer 47-jährigen Frau
übersehen. Bei dem Zusammenstoß
entstand ein Gesamtschaden von
etwa 2500 Euro. Die Fahrer blieben
unverletzt.

Verdächtiger Mann
flieht zu Fuß
Mehrere Polizeistreifen haben am
Dienstagnachmittag in Gemünden
vergeblich nach einem vermutli-
chen Ladendieb gefahndet. Ein An-
gestellter eines Elektrofachmarktes
in der Würzburger Straße hatte den
Verdächtigen gegen 17 Uhr dabei
beobachtet, wie er in einem Aus-
stellungsraum die Schubladen einer
Theke öffnete und durchsuchte. Als
der Mann den Zeugen bemerkte,
rannte er sofort aus dem Geschäft.
Der Angestellte nahm ihm aber das
Fahrrad ab, mit dem er fliehen woll-
te. Danach rannte der Unbekannte
zu Fuß in Richtung des Baumarktes
und von dort über die Gleise. Der
Gesuchte ist etwa 18 Jahre alt, 165
Zentimeter groß, schlank, hat
schwarze, nackenlange Haare und
einen dunklen Teint. Der Mann
trug eine Umhängetasche mit sich
und sprach Deutsch mit ausländi-
schem Akzent.

Auto angefahren
und geflohen
Beim Ein- oder Ausparken hat am
Montag ein unbekannter Verkehrs-
teilnehmer in Gemünden einen
silberfarbenen Opel Astra auf dem
Parkplatz Mainstraße angefahren,
sich aber dann aus dem Staub ge-
macht. Der Besitzer hatte das Auto
gegen 17 Uhr abgestellt. Als er eine
halbe Stunde später zurückkam, war
es an der hinteren linken Stoßstan-
genecke beschädigt. Der Schaden
wird auf 200 Euro geschätzt.

Hinweise zu den ungeklärten Fällen an
die Polizeistation Gemünden:
ü (0 93 51) 9 74 10.

Inklusion: Der neunjährige, mehrfach behinderte Lukas und der acht Jahre
alte Max lernen gemeinsam in der Grundschule. FOTO: DPA

Einstieg ins ganz normale Leben
Noch gibt es Vorurteile gegenüber der Einbindung von Behinderten in den Regelschulbetrieb
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GEMÜNDEN Seit 1. August 2011
steht in Bayern gesetzlich fest: „In-
klusion ist Aufgabe aller Schulen.“
Obwohl die Erfahrungen mit dem
gemeinsamen Lernen und Leben
von Behinderten und Nichtbehin-
derten durchaus positiv sind, gibt es
Vorbehalte, und so möchten sich be-
troffene Eltern und Erzieher nicht öf-
fentlich dazu äußern.

Bis vor einigen Jahren war Inklu-
sion im wahrsten Sinne des Wortes
ein Fremdwort. Heutzutage geht der
aus dem lateinischen „inclusio“ her-
vorgegangene und für Einschluss,
Einbeziehung oder Dazugehörigkeit
stehende Begriff vor allem den Men-
schen, die in Politik, Bildung oder im
sozialen Bereich Verantwortung tra-
gen, geläufig über die Lippen.

Allgemein betrachtet rückte die
Bedeutung von „Inklusion“ erst mit
einigen internationalen Gesetzes-
vorgaben ins Blickfeld der Öffent-
lichkeit, die auch zur Anpassung na-
tionalen Rechts führten. So ist seit
März 2009 die UN-Behinderten-
rechtskonvention in Deutschland
rechtsverbindlich und damit auch
im Freistaat Bayern. Deshalb heißt es
aktuell im Artikel 2 des Bayerischen
Erziehungs- und Unterrichtsgeset-
zes: „Inklusion ist Aufgabe aller
Schulen.“

Auch im Raum Gemünden ist die
Einbeziehung von Kindern mit kör-

perlichem oder geistigem Handicap
in die Schulklassen ein Thema, auch
wenn es bisher nur einzelne prakti-
sche Beispiele gibt. Burkard Betz,
Schulleiter des Leo-Weismantel-För-
derzentrums mit Förderschulen in
Karlstadt und Gemünden, hat seit
drei Jahren Erfahrung mit Koopera-
tionsmodellen, die seinen Schülern
den Einstieg in den „normalen“
Schulbetrieb und später in die Be-
rufswelt ermöglichen.

Nicht nur bei der Bildung
Diese Erfahrungen seien durch-

weg positiv ausgefallen, vor allem
weil man gerade auf kleiner Ebene
direkte und offeneWege einschlagen
könne. Betz sieht die Chancen der
Inklusion im Allgemeinen nicht nur
auf den Bildungssektor beschränkt.
Vielmehr sei es eine gesellschaftliche
Aufgabe, die Herausforderung anzu-
nehmen, den Mitmenschen zu hel-
fen, die unverschuldet nicht die glei-
chen Voraussetzungen zur Lebensge-
staltung haben wie die Durch-
schnittsbürger.

Letztlich müsse eine an humanis-
tischen Grundsätzen orientierte Ge-
sellschaft entscheiden, ob ihr es wert
sei, im Alltag für barrierefreie Zugän-
ge, für abgesenkte Bordsteine oder
auch für die spezielle Betreuung be-
hinderter junger und alter Men-
schen zu sorgen. Und auch, ob sie
Kinder im Regelschulbetrieb akzep-
tiert, die nicht nach der Norm lernen
können.

Aus Erfahrung weiß Betz, dass es
gerade im Alltag noch Vorbehalte
gibt. Da ist zum einen das Gerechtig-
keitsdenken einiger Eltern, die nicht
verstehen, warum plötzlich ein Kind
in der Klasse sitzt, das noch eine Be-
gleitperson neben sich hat, „einen
Helfer“, während die eigene Tochter
oder der Sohn sich alleine abmühen
muss. Und dann bekommt dieses
Kind noch die „leichteren“ Hausauf-
gaben auf, lauten manche Vorbehal-
te.

Diese Vorurteile zu überwinden,
sieht auch die für den Gemündener

Raum zuständige Schulamtsdirekto-
rin Charlotte Renner als große Auf-
gabe. Sie selbst habe schon in ihrer
Zeit als Schulleiterin erfolgreich die
Einbindung behinderter Kinder in
den Regelschulbetrieb praktiziert
und durchweg gute Erfahrungen ge-
sammelt. Auch Renner betont, dass
die gesetzlich festgelegte individuel-
le Förderung der Kinder keine Bevor-
teilung bedeutet, sondern einen
Nachteilsausgleich. Eine Schulpsy-
chologin bewertet jeden Fall einzeln
und ordnet ihn ein. Diese Grund-
satzgedanken, vor allem den mit-

unter skeptischen Eltern und der All-
gemeinheit verständlich zu machen,
sei ihr ein großes Anliegen, sagt Ren-
ner. Es müssen noch einige Ressenti-
ments abgebaut werden. Das belegt
die Tatsache, dass sich für diesen Ar-
tikel weder betroffene Eltern noch
Betreuer öffentlich, auch nicht ano-
nym, äußern wollten, obwohl ihre
Erfahrungen durchweg positiv zu
werten sind.

Begleitende Hilfen
Schulleiter Betz weist auf weitere

Kriterien hin, die für eine erfolgrei-
che Einbeziehung mehr oder weni-
ger behinderter Schüler in die Gesell-
schaft von Bedeutung sind. Das sind
begleitende Hilfen wie heilpädagogi-
sche Tagesstätten oder Horte. Nur im
Verbund mit diesen Einrichtungen
und zusammen mit dem staatlichen
Jugendamt, das für den finanziellen
Rahmen zuständig ist, könne das
Konzept weiter Früchte tragen.

Die Politik sollte nicht der Versu-
chung erliegen, die Inklusion in den
Schulen zu fördern und als Ausgleich
dafür das Geld bei den Tagesstätten
und Horten zu reduzieren, warnte
Betz. Nur beides zusammen sei sinn-
voll. „Diese Investitionen sind gut
angelegt“, sagt Betz und verweist mit
gewissem Stolz auf nicht wenige sei-
ner Schulabgänger, die es ohne För-
derung nie geschafft hätten, sich
ihren Lebensunterhalt selbst zu ver-
dienen und nicht nur materiell ge-
stärkt durchs Leben gehen könnten.

Veteranen der Post: Vier eingemottete Bahnpostwaggons stehen seit eini-
gen Tagen wieder auf den Schienen. FOTO: FERDINAND HEILGENTHAL

Waldumbau
und

Klimawandel
Brennpunktprojekt für
Waldbesitzer in Aura

AURA (cdo) Waldbesitzer und inte-
ressierte Bürger aus Aura und Umge-
bung sind zum Brennpunktprojekt
Waldumbau zum Thema „Jung-
wuchspflege und Mischwuchsregu-
lierung“ eingeladen. Die Teilnehmer
treffen sich am Freitag, 1. Juni, um
16 Uhr an der Bushaltestelle Aas-
grund.

In den nächsten Jahrzehnten wird
sich unser Klima verändern: Witte-
rungsextreme wie heiße Sommer,
Trockenheit und Stürme werden zu-
nehmen. Aus diesem Grund hat das
Amt für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten (AELF) Karlstadt das
Brennpunktprojekt „Waldumbau
und Klimawandel in Aura“ ins Leben
gerufen. Die Experten wollen laut
Mitteilung Waldbesitzer konkret da-
rüber beraten, wie sie den Wald fit
für die Zukunft machen können.

Mit dieser Schulung will das AELF
praktische Hilfestellung geben, wie
junge Fichtenbestände durch zielge-
richtete Pflegeeingriffe zu stabilen
und zu risikoärmeren Wäldern erzo-
gen werden können. Außerdem soll
das Projekt den Waldbesitzern zei-
gen, wie und welche Mischbaumar-
ten man sinnvoll fördern kann und
welche staatlichen Zuwendungs-
möglichkeiten möglich sind, heißt
es in der Einladung von Revierleiter
Norbert Holzheimer, Forstwirt-
schaftsmeister Albert Jücker und Pro-
jektleiter Matthias Schleich.

Felbinger lädt zur
Bürgersprechstunde
bei Gewerbetagen ein

WEYERSFELD (cdo) Bürgermeister
Martin Göbel und der Landtagsabge-
ordnete der Freien Wähler, Günther
Felbinger, besuchen am Samstag,
12.Mai, die Gewerbetage in Weyers-
feld.

Für den Abgeordneten steht die
Information bei Handwerkern und
Mittelständlern über die konjunktu-
relle Situation, die Ausbildungssitua-
tion sowie den Fachkräftemangel im
Vordergrund. Felbinger will sich laut
einer Pressemitteilung auch über die
Funktionsfähigkeit des schnellen
Internets im ländlichen Raum er-
kundigen. Im Anschluss an den
Rundgang steht der Abgeordnete
zwischen 15 und 17 Uhr zu einer
Bürgersprechstunde zur Verfügung.

Aus dem Dornröschenschlaf erweckt
Firma kauft alte Bahnpostwaggons und hat Pläne für Bahnhofumfeld sowie stillgelegte Strecken

GEMÜNDEN (thal) Seit Tagen stehen
zur Verwunderung der Passanten
sichtlich betagte Eisenbahnwaggons
in Gemünden auf den Schienen. Vor
einigen Tagen wurden vom Gleisan-
schluss der ehemaligen Firma Mörtl
an der Kesslerstraße vier lange Bahn-
postwagen 50 Meter in Richtung
Gleiskörper gezogen. Zuvor musste
ein Bagger die teilweise verschütte-
ten Schienen freilegen und über-
hängende Äste beseitigen.

Wie die an den Waggons ange-
brachtenDaten erkennen lassen, wa-
ren sie einst für das Postamt 4, das
Bahnpostamt der Oberpostdirektion

München, im Einsatz. In diesen Wa-
gen „mit Umarbeitung“ wurde bis
zur Privatisierung der Post, die An-
fang der 1990er Jahre begann, harte
Arbeit geleistet. Umarbeitung bedeu-
tete, dass die am Bahnsteig angelie-
ferten Postsäcke innerhalb kürzester
Zeit geöffnet und der Inhalt auf we-
nig Raum in stark staubhaltiger Um-
gebung im fahrenden Zug sortiert
werden mussten. Deshalb waren die
„Bahnpostler“, die Deutschland wie
ihre Westentasche kannten, als raue
Gesellen mit ausgeprägtem Team-
geist und als Fachkräfte bei der Post
außerordentlich respektiert.

DieWagen hat Justin Meier erwor-
ben, Inhaber der Firma „Die Bahn-
meisterei“, die sich mit historischen
und aktuellen Projekten rund umdie
Bahn beschäftigt. Wie Meier infor-
mierte, gehen zwei der 1967 und
1968 gebautenWaggons, die von der
Bausubstanz her recht stabil seien,
nach Süddeutschland zu einem Rei-
severanstalter und werden dort als
Salonwagen für Fernreisen renoviert
und umgebaut.

Ein Exemplar wird künftig bei
einem historischen Verein in Hol-
land über die Schienen rattern, und
ein Postwagen bleibt in Gemünden.

Wie Firmenchef Justin Meier mit-
teilt, reizt ihn das Gelände am Bahn-
hof der ehemaligen Eisenbahner-
stadt mit der einmaligen Gleisanlage
und den alten Gebäuden schon
lange.

Daher könne er sich verschiedene
Projekte im Umfeld in Bezug auf Er-
haltung von ehemaligen Werkstät-
ten und Dienstgebäuden und den
Einsatz von privaten Eisenbahnzü-
gen auf den umliegenden, heute
zum Teil noch stillgelegten Neben-
strecken der Region vorstellen. Noch
sei nichts spruchreif, aber die Pla-
nungsphase habe begonnen.

Amtsgericht schwer gesichert

GEMÜNDEN (lies) Ein Polizei- und Medien-
aufgebot wie noch nie begleitete am Mitt-
woch in Gemünden den Prozess gegen Neo-
nazi Martin Wiese am Amtsgericht. Land-

und Bereitschaftspolizisten sicherten das Ge-
richtsgebäude, in dem der 36-Jährige am
Vormittag wegen Volksverhetzung und Be-
drohung zu einer weiteren Haftstrafe ver-

urteilt wurde. Denkbare Auseinandersetzun-
gen blieben allerdings aus, Martin Wiese und
einige seiner Kumpane kamen und gingen
wortlos. FOTO: MICHAEL FILLIES
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